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1890. 


Die Rögrenzung 


der zuſammenſtoßenden Schutzgebiete Deutſchlands und Englands 


in Oſt⸗ und Weſtafrika, welche ſchon ſeit einiger Zeit geplant iſt, 


dürfte nun in Fluß kommen, nachdem von London aus der eng⸗ 


9 


liſche Miniſterialdirector Sir Percy Anderſon in Berlin ange⸗ 
kommen iſt. Danach iſt es an der Zeit, einen Blick auf dieſe 
Angelegenheit zu werfen. Eine Grundlage für die Unterhand⸗ 


lungen in Bezug auf Oſtafrika iſt vorhanden in dem londoner 


Abkommen von 1886. Die nördliche Grenzlinie des deutſchen 
Intereſſen = Gebietes im Innern bildet der 19 nördlicher Breite 


vom Scheidepunkte des 370 öſtlicher Länge bis zum Victoria 


Nyanza. Damit iſt das Oſtufer dieſes mächtigen Sees in faſt 


zwei gleich große Hälften getheilt, deren ſüdliche Deutſchland, 


deren nördliche England zufällt. 


Von dem Gebiete weſtlich vom 


See enthält das Abkommen nichts. Eine vernünftige Auslegung 


des Vertrages und ſeiner Folgen läßt ohne Weiteres zu, daß 
auch das Hinterland demjenigen Staate zugerechnet wird, der das 


gemäß iſt auf den neueren deutſchen Karten, 
linie über den Victoria Nyanza weſtwärts gezogen, 
nördlicher Breite bis zum Muta Nfige hin als Scheidelinie 
engliſche und deutſche Intereſſen bezeichnet. 


ganze Gebiet von der Oſtküſte des Erdtheiles an beſitzt. Dem⸗ 
überall die Grenz⸗ 
oder der 10 
für 
Hierfür lag um ſo 


mehr Grund vor, als der Congoſtaat ſeine Oſtgrenze in 30° 


öftlicher Länge erhalten hat, welcher das Muta Nſige zum größten 


Theil einſchließt. Ein weiteres Vordringen anderer europäiſcher 
Mächte nach Weſten iſt dort alſo ausgeſchloſſen. Daß von deut⸗ 


in Ausſicht genommen iſt, ) 
. kan an den Engländer Dr. Felklin ſchließen, daß er (Emin) 


ſcher Seite auch die Beſitznahme dieſes Gebietes, Ruanda genannt, 
läßt ſich aus dem Briefe Emin 


wohl noch über den Victoria Nyanza hinausgehen werde. Einem 


ſolchen Vorgehen kann die britiſche Regierung auch keinen Wi⸗ 


derſtand entgegenſetzen, wenn ſie überhaupt die Abſicht einer 


freundlichen Verſtändigung hat. Was den Süden unſerer oſt⸗ 


unter 1040; zieht man nun die Grenzlinie, 


afrikaniſchen Intereſſenſphäre anbelangt, ſo iſt ſowohl durch das 
londoner Abkommen, als durch den deutſch-portugieſiſchen Grenz⸗ 
vertrag der Revuma angegeben als Grenze. Derſelbe mündet 
( deren weſtliches 


Ende ebenfalls nicht beſtimmt iſt, ſo kommt man ungefähr beim 


120 ſüdlicher Breite an den Nyaſſa, deſſen öſtliches Ufer dann 


zu ungefähr zwei Fünfteln in deutſchem Beſitz ſein würde. So 
iſt auch das Gebiet auf neuen deutſchen Karten gezeichnet, und 
die einfachſte Billigkeit wird dem nichts Begründetes entgegen⸗ 
ſetzen können. In Südweſtafrika liegen die Dinge nicht ſo ein. 
fach, wenn auch dort ältere Abmachungen vorhanden find. Als 


Großbritannien ſeinen Einſpruch gegen die Beſitzergreifung des 


Landes durch Dentſchland aufgegeben hatte, wurden Erklärungen 


über die Ausdehnung der beiderſeitigen Gebiete gegeben. Nach 
einer Mittheilung der engliſchen Regierung erſtrecken ſich die 
Grenzen des unter britiſche Hoheit geſtellten Betſchuana + Landes 


nach Weſten bis zum 200 öſtlicher Länge und nach Norden bis 


zum 220 ſüdlicher Breite. Dazu verpflichtet ſich die engliſche 
Regierung der Deutſchen gegenüber, ihren Einfluß nach Weſten 
hin nicht über den 209 öſtlicher Länge hin auszudehnen. Dieſe 


beiden Grade konnten alſo bisher als die anerkannten Grenz⸗ 


9 Allſiegerin Liebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Max von Weißenthurn. 
(31. Fortſetzung.) N 8 1 


Wenn ſie ihm erſt die ganze Wahrheit geſagt hatte, würde 


er unzweifelhaft nicht mehr von ihr fordern, daß fie mit einem 


nimmer würde lieben können. 


Manne ſich vermählte, den ſie nicht liebte und den ſie auch 
Ganz und gar beherrſchten nur 


dieſe Betrachtungen all ihr Denken, während der Oberſt an ihrer 
SeSeite ſtand und ihr die zärtlichſten Worte zuflüſterte. ö 


„Sie wiſſen, daß ich nicht anders konnte, als Ihnen das 


Verſprechen leiſten, welches ein Sterbender von mir forderte,“ 


ſprach fie endlich als er immer lebhafter in fie drang, „ſeien 
Sie jedoch großmüthig und ſprechen Sie jetzt nicht mehr davon; 
wenn Papa wieder geneſen fein wird, dann —“ 

„Dann ſprechen wir weiter darüber, Viola, iſt es Das, was 


Sie ſagen wollten?“ jorſchte er. 


Sie ſuchte nach einer Antwort, welche die Cataſtrophe hin⸗ 


f auszuſchieben im Stande war, aber ſie ſollte nicht dazu kommen, 
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ſie zu ſprechen. 


Ein lauter Schrei von außen her drang plötzlich geifterhaft 


zin das verhältnismaßig ſtille Gemach hinein. Alle eilten erſchreckt 


der Thür zu, um ſo mehr, als der Schreckensruf in raſcher 


Aufeinanderfolge ſich mehrmals wiederholte. 
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Alle drängten in den Corridor hinaus; ein todtenbleicher 
Mann taumelte über die Treppe herab und ihnen entgegen. 


„Um Gottes Barmherzigkeit willen!“ keuchte er, auf den 
Profeſſor zuſtürzend. „Kommen Sie, — kommen Sie raid, — 


der Graf von Elwyn iſt todt!“ 


Ein neuer, wilder Schrei begleitete die Worte und am 
obern Ende der Treppe erſchien eine wankende händeringende 


Frauengeſtalt mit verzerrtem Antlitz und todtenbleichen Zügen. 


„Todt — todt!“ gellte es von ihren Lippen, von denen 


en ſich in der nächſten Minute ein hyſteriſches, markerſchütterndes, 


ſchrilles Lachen rang. 


her vorging. 


linien angeſehen werden; England hat aber einen Schritt gethan, 
der dieſe Abmachung ſtören muß. Es hat nämlich in feinen 
Schutzbriefe der britiſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft auch das 
Gebiet nördlich vom Betſchuanaland, alſo nördlich vom 220 ſüd⸗ 
licher Breite als Feld ihrer Thätigkeit überwieſen. Damit haben 
ie Engländer ihre 1885 gegebenen Verſprechungen gebrochen, 
dann aber hauptſächlich Deutſchland in feinem Hinterlande be— 
droht und verkürzt; denn nur mit Hinzuziehung des Hinterlandes 
kann unſer Schutzgebiet mit der Zeit zu einem brauchbaren ge⸗ 
macht werden. Wir haben auch ſchon ein anerkanntes Recht auf 
jenes Gebiet, da in dem Vertrag mit Portugal unſere Grenze 
bis zum Zambeſi, dem 255 öſtlicher Länge, bereits anerkannt iſt. 
Hier wird ſich vor Allem zeigen, ob Großbritannien mit Deutſch⸗ 
land in freundlicher und auch in vollſtändig entgegenkommender 
Weiſe zu verhandeln beabſichtigt. 
Dagesſchau. 

Das preußiſche Herrenhaus plant für den Fürſten Bis⸗ 
marck noch eine beſondere Ehre: Es ſoll nämlich eine Mar: 
mordüſte des erſten deutſchen Reichskanzlers im Sitzungsſaale 
aufgeſtellt werden. 

Nach einer Meldung der „Pol. Corr.“ iſt es richtig, daß 
eine mildere Praxis in der Handhabung des Paß zwanges 
im Reichslande Platz greifen ſoll. So lange es die Umſtände ge⸗ 
ſtatten, ſollen bei der Ueberſchreitung der Grenze beſondere Rüͤck— 
ſichten beobachtet werden. 

Die Abhaltung des deutſchen Katholikentages in 
München, welche für dieſes Jahr geplant war, iſt unmöglich ge⸗ 
worden. Nach der „Aachener Zeitung“ hat das bayeriſche 
Miniſterium, die clericalen Führer erſucht, von dem Katholikentage 
in München abzuſehen. Das Miniſterium berief ſich dabei auf 
den Wunſch des Prinz⸗Regenten. I 


Deutſches Reich. 

S. M. Kaiſer Wilhelm II. begab ſich Donnerſtag Vor⸗ 
mittag bereits vor 6 Uhr von Potsdam in Begleitung des 
Prinzen Heinrich nach Spandau, um dort die Militärbeſichti⸗ 
gungen abzuhalten. Auf dem dortigen Exercierplatze fand zu⸗ 
nächſt die Beſichtigung des 4. Garde⸗Regiments z. F. ſtatt, woran 
ſich eine Gefechtsübung mit den neuen Gewehren und dem 
rauchloſen Pulver ſchloß. Von Spandau fuhr der Kaiſer am 
Nachmittag nach Hohenfinow bei Freienwalde, um daſelbſt einer 
Einladung des Landrathes von Bethman-Hollweg zur Jagd zu 
entſprechen. In dem Dorfe wurde dem Monarchen ein feſtlicher 
Empfang bereitet. Am ſpäten Abend traf der Kaiſer in Berlin 
ein, wo heute Freitag Vormittag auf dem Tempelhofer Felde 
die Beſichtigung der dortigen Regimenter beginnt. 

Die Kaiſerin Eugenie hat von Wiesbaden aus, wo ſie 
ſich gegenwärtig zur Cur aufhält, der Kaiſerin Friedrich in Hom⸗ 
burg v. d. Höhe einen Beſuch abgeſtattet. Die Kaiſerin Eugenie 
hatte im Sommer 1887 in England mit dem damaligen deutſchen 
Kronprinzen, der ihr einen Beſuch abſtattete, eine längere Unter⸗ 
redung. Daran knüpft wohl der gegenwärtige Beſuch an. 

In Berlin iſt der General der Gavallerie z. D. v. Rauch, 
Chef der Landgendarmerie, im Alter von 72 Jahren geſtorben. 


War es eine Wahnſinnige, die die | ſchrecklichen Laute aus: 


ftieß ? 
Eine Wahnſinnige? War die 
15. 


wahnſinnig geworden? 

Die Beerdigung war vorüber; mit allem Pomp und Cere⸗ 
moniell war Edward Balduin, neunter Graf von Elwyn in die 
Gruft ſeiner Väter geſenkt worden, führte an ſeiner Stelle Al⸗ 
fred Auguſtns Elwyn den Grafentitel. 

Der neue Gebieter von Schloß Cortell hatte ſich äußerſt 
rückſichtsvoll und zartfühlend gegen die Wittwe des Vorſtorbenen 
bewieſen. Er hatte ſie gebeten, ſo lange ihr dies zuſage, auch 
ferner das Schloß als ihr Heim anzuſehen. Dieſe Rückſicht⸗ 
nahme übte allſeitig einen mildernden Eindruck nach der Kunde 
von dem furchtbaren Ende des Grafen. Dr. Williams hatte 
berichtet, wie er durch das Fräulein von Metland gerufen wor⸗ 
den ſei, vermuthlich, um irgend eine Aenderung in dem Teſta⸗ 
ment deſſelben vorzunehmen. Er ſei ihr eilig gefolgt; kaum aber 
daß ſie die Schwelle des Krankenzimmers überſchritten, ſei ihnen 
eine weißgekleidete Geſtalt entgegengeſtürzt, welche die entſetzte 
Lucie an den Haaren erfaßt und zu Boden gezerrt habe, dabei 
Fluch auf Fluch ausſtoßend. 

„Es war der Graf. Ich glaube, er hielt ſie für ſeine 
Tochter,“ erzählte Dr. Williams weiter, „denn er ſchrie ſie an, 
daß ſie ihm Schande bereitet habe und nun in den Pachthof und 
zu ihrem Liebhaber zurückkehren möge.“ Dann, ſchloß er ſeinen 
Bericht, ſei ihm plötzlich Schaum vor den Mund getreten und er 
ſteif und ſtarr zu Boden geſtürzt, während Lucie mit einem 
Angſtſchrei auf den Corridor hinausgewankt und an der Treppe 


ſchöne Lucie von Metland 


ohnmächtig zuſammengebrochen war. Seitdem hatte ſie fiebernd 


und phantaſirend gelegen, Nichts wiſſend von Allem, was um ſie 


Dieſe Darlegung des Geſchehenen kam der furchtbarſten 
Anklage gegen die arme Viola gleich und die Gräfin zögerte auch 


Zugleich mit dem Briefe des Dr. Peters aus Innera⸗ 
frika, datirt vom 16. Januar, iſt auch ein ſolcher von ſeinem 
Begleiter, dem Lieutenant von Tiedemann, eingegangen. Der 
Abſender erfreute ſich damals des beſten Wohlſeins. 

Die Einnahme von Kil wa, die wir am Montag meldeten, 
und die von dem wunderbaren berliner officiöſen Telegraphen 
am Mittwoch, alſo 48 Stunden ſpäter, weiter verbreitet iſt, hat 
am Sonntag, wie wir ganz richtig angaben, ſtattgefunden. Fol⸗ 
gender genauerer Bericht liegt darüber vor: Kilwa wurde von 
den Deutſchen am Sonntag ohne Blutvergießen oder Widerſtand 
eingenommen. Außer längs des Meeresufers wurden keine ſtar⸗ 
ken Vertheidigungswerke vorgefunden. Die deutſchen Schiffe 
bombardierten die Stadt am Sonnabend, wodurch einige Hütten, 
ſowie das Hauptquartier der Aufſtändiſchen in Brand geſteckt 
wurden. In der nämlichen Nacht brach eine Feuersbrunſt aus, 
während welcher die Rebellen die Stadt gänzlich räumten. Wiß⸗ 
mann rückte vom Süden mit 1200 Mann ſudaneſiſcher Truppen 
ein und nahm am Sonntag Morgen friedlichen Beſitz von dem 
Orte. Es heißt, daß unter den vier Rebellenführern große Un⸗ 
einigkeit herrſchte. Die einzigen Verluſte waren zwei Schildwa⸗ 
chen Wißmann's und ein Britiſch⸗Indier, welche alle drei ermor⸗ 
det wurden. Die britiſch⸗indiſchen Läden wurden vor dem Abzuge 
von den Rebellen theilweiſe geplündert. Die Britiſch⸗Indier 
waren von den Aufſtändiſchen in der Stadt zurückgehalten wor⸗ 
den. Es wird geglaubt, daß die Aufſtändiſchen verſuchen werden, 
Kilwa wieder zu beſetzen, weßhalb Wißmann dort bleibt, um 
eine wirkſame Vertheidigung zu organiſiren. 


Der neuernannte bayeriſche Kriegsminiſter von 
Safferling iſt ein perſönlicher Freund des Prinzregenten. 
1825 geboren, begleitete Safferling ſeinen Vater, welcher 1835 
als griechiſcher Regiments⸗Commandeur ſtarb, nach Griechenland. 
Von 1841 bis 1843 diente er in der griechiſchen Armee und 
trat dann in bayeriſche Dienſte. 1870 war Safferling General⸗ 
ſtabsofficier, 1880 —1886 Brigadecommandeur in Metz. Er 
gilt als feingebildeter und kenntnißreicher Offieier. 


Varlamentariſche Verhandlungen. 
Herrenhaus. 

Das Haus fegte am Donnerſtag die Etatsberathung fort und ge⸗ 
nehmigte mebrere Etats unverändert. Ein Antrag Miquel auf Reform 
der direeten Steuern in Preußen wird angenommen, ebenſo ein Antrag 
Graf Stolberg auf geſetzliche Regelung der Stolgebührung. 

Bei der Berathung eines Antrages Pfeil auf Neuregelung der Ver⸗ 
hältniſſe an böhrren Schulen im Hinblick auf die aroße Zahl der 
lüdiſchen Schüler wird die Weiter derathung auf Freitag vertagt. 


Abgeordnetenhaus. 
(55. Sitzung vom 8. Mai.) 

il Ubr. Die Abag. von Ciéegielski und Prinz Czartoryski (Pole) 
und Dasbach (Ctr.) werden vom Präſidenten auf die Verſaſſung unter 
den üblichen Förmlichkeiten vereidigt. 

In zweiter Leſung wird beratben der Geſetzentwurf betr. die Unter⸗ 
baltung der nicht ſchiffbaren Flüſſe in der Provinz Schleſien. Die 


keine Secunde, die verhaßte Stieftochter allein aller Schuld an 
dem entſetzlichen Ende des Grafen zu zeihen. 

„Ich ſehe ſie als die Mörderin meines Gatten an!“ erklärte 
ſie oſtentativ. „Und meine arme Lucie muß ſtatt ihrer leiden! 
Der Fluch, welcher die ungerathene Tochter treffen ſollte, hat das 
en Weſen einer Gehirnentzündung zum Opfer fallen 
laſſen!“ 

Umſonſt beſchwor ſie den Oberſt, Viola nach dem Vorge⸗ 
gangenen doch unter keinen Umſtänden zu heirathen. Alfred 
Elwyn ließ ſich von den Argumenten, welche ſie ins Treffen 
führte, nicht im Mindeſtens beeinfluſſen. Vioala war und blieb 
die Erbin ihres Vaters. Dieſe Thatſache war unantaſtbar. Alles 
Andere galt ihm gleich. Nicht das Mädchen ſelbſt, ihr Vermögen 
kam für ihn bei der Heirath allein in Betracht. Ihr Neichthum 
war in ſeinen Augen ein Lockvogel, welchem zu widerſtehen er 
ſich unfähig fühlte. 5 

„Ich glaube von dem ganzen Gewäſch nicht ein Viertheil!“ 
ſagte er ſich ärgerlich. „Und was jenes Geheimniß aus früheren 
Tagen betrifft, ſo kann mir das nur ein nützliches Mittel ſein, 
um ſie willenlos mir unterzuordnen.“ 5 

Viola verbrachte inzwiſchen die unglücklichſten Tage. Der 
entſetzliche Tod ihres Vaters, faſt aber mehr noch die fürchter⸗ 
lichen Anſchuldigungen, welche die Menſchen gegen ſie vorbrachten 
laſteten wie ein Alp auf ihr und raubten ihr den Athem. : 

Was nützte jetzt das Opfer, welches fie, um das Leben des 
Vaters zu erhalten, gebracht hatte, indem ſie ihm gelobte, 
Alfred Elwyn's Gattin werden zu wollen? Umſonſt geopfert 
und — um welchen Preis! Entſetzlicher Gedanke! 

Lange Tage nach dem Tode des Grafen war Schloß Cortell 
ein Haus der tiefſten Trauer. Lucie lag ſchwer krank danieder 
und die Gräfin ſchloß ſich in ihr Zimmer ein und weigerte ſich 
mit der größten Entschiedenheit, die Stieftochter zu ſehen. Baron 
Adrian hatte ſich in Geſchäften nach London begeben; über den 
Zeitpunkt ſeiner Rückkehr war Nichts beſtimmt; Lorenz Doyle 


Vorlage will die Koften für die Flußregulierung den einzelnen Kreiſen 
überweiſen, von zahlreichen Rednern wird aber gewünſcht, die Provinz 
möge dieſe Laſten übernehmen, wogegen ſich aber der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter von Lucius Namens der Regierung ausſpricht. 

An der Debatte nahmen Theil Abgg. von Buddenbrock (eonf.), 
Dr. Ritter (freiconf.), von Heydebrand (conf.), von Hüne (Ctr.), Wüſten 
onf.), Brömel (freif.), Avenarius (natlib), von Zedlitz (freiconf.), 
Grat Kanitz (conf.), von Schenckendorff (natlib.), Schultz-Lupitz (freiconf.), 
Eberty (freil.). 

Schließlich wird 8 1 mit einigen Aenderungen angenommen und 
die Weiterberathung der Vorlage auf Sonnabend 11 Uhr vertagt. 


Parlamentarifches. 


Der Bundesrath hielt am Donnerſtag Nachmittag 
eine Sitzung ab. In derſelben wurde u. A. die Vorlage wegen 
Abänderung des Portotarifs für Druckſachen den zuſtändigen 
Commiſſionen überwieſen. 

Der Vorſtand des Reichstages hielt am 
Donnerſtag Mittag eine Sitzung ab, um die Geſchäftelage zu 
beſprechen. Man glaubte die dringendſten Vorlagen bis Mitte 
Juni erledigen zu können, und meinte, daß dann die Seſſion 
geſchloſſen werden könne. Die Pfingſtferien ſollen am Mittwoch 
oder Donnerſtag vor Pfingſten ihren Anfang nehmen. 
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Ausland. 


Frankreich. Den Franzoſen fällt ein Stein vom Herzen, 
denn der König von Dahomey beginnt, die von ihm gemach⸗ 
ten franzöſiſchen Gefangenen wieder freizulaſſen. Hätte er es 
nicht gethan, ſo hätten die franzöſiſchen Truppen nichts weiter 
anfangen können, denn dem Könige in die Wildniß zu folgen, 
iſt einfach unmöglich. Ueber die von den Franzoſen geforderten 
Landabtretungen hat ſich der König noch nicht erklärt. — Die 
Regierung hat ſich mit den in der Kammer eingebrachten An⸗ 
trägen auf Einführung einer Fremdenſteuer beſchäftigt. 
Die Entſcheidung hierüber iſt verſchoben. — Verbreitet wird ein 
Geſetzentwurf, worin der Kriegsminiſter ermächtigt wird, die zu 
den Uebungen einberufenen Wehrmänner, wenn die Ver⸗ 
hältniſſe es wünſchenswerth machen, unter den Fahnen zu be⸗ 
halten. — König Milan von Serbien wird nächſten Montag 
nach Belgrad reifen und ſich dann nach Karlsbad begeben. — 
Der franzöſiſche Botſchafter in Rom iſt bevollmächtigt, die 
Handelsvertragsver handlungen mit Italien 
wieder aufzunehmen. — Der Ausſtand im Norddeparte⸗ 
ment nimmt dauernd ab, es iſt aber in Lille nochmals zu blu⸗ 
tigen Crawallen gekommen, zu deren Dämpfung Militär ein⸗ 
ſchreiten mußte. 

Italien. Der Papit hat am Donnerſtag die in Rom 
eingetroffenen deutſchen Pilger empfangen. Nach Verleſung der 
Adreſſe antwortete der Papſt und berührte auch die gegenwärtige 
Lage der Kirche in Deutſchland, wo der religiöſe Krieg aufge⸗ 
hört habe und man durch Abſchaffung kirchenfeindlicher Geſetze 
zu einem beſſeren Verſtändniß gekommen ſei. Der Papſt ſagte, 
er rechne auf die Hochherzigkeit des Kaiſers und die Treue der 
Katholiken, um das Werk des Friedens zu vollenden, und ſprach 
zum Schluß den Segen über Deutſchland aus. Nachdem er ſich 
noch mit einigen Herren und dem preußiſchen Geſandten von 
Schlözer unterhalten, verließ der Papſt den Saal. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Der Bäcker ausſtand in 
Peſt iſt zu Ende. Die Meiſter haben die Forderung der Ge⸗ 
jeden, vierzehnſtündige Arbeitszeit in zwei Schichten, ſowie Lohn⸗ 
erhöhung zumeiſt angenommen. Das Gebäck wird aber nunmehr 
theurer werden. — Am Sonnabend ſteht ein Streik aller 
Maſchinenfabrikarbeiter bevor. 

Rußland. Der wegen Hochverraths angeklagte 
ruſſiſche Marinecapitän Schmidt iſt aus der Haft entlaſſen wor⸗ 
Be weil ihm keine verrätheriſche Handlung bewieſen werden 
onnte. i 


Amerika. Die Biſchöfe Braſiliens ſind in offener Oppoſition 
gegen die republikaniſche Regierung. Sie erließen 
eine Erklärung, worin ſie die Abſetzung Dom Pedro's bedauern; 
ſie verzichten darauf, die Republik zu bekämpfen, da dieſe nicht 
prineipiell unverträglich mit der Religion ſei, bekämpfen aber 
energiſch das Decret, welches die Trennung von Staat und 
Kirche verfügt. Die republikaniſche Regierung plant entſcheidende 
Maßnahmen. 
m 

Provinzial: Nachrichten. 


— Briefen, 8. Mai. (Perſonalie.) Der Neopresbyter 
Wisnicki iſt als Vicar in Briefen angeſtellt worden. 

— Marienwerder, 7. Mat. (Hohes Alter. — Re: 
montemarkt.) Ein ſeltenes Alter hat der geſtern in Marien⸗ 
nau geſtorbene Arbeiter J. Liegmann erreicht. Derſelbe hat 
wiederholt den Seinigen erzählt, daß er zur Zeit des Befreiungs⸗ 


war gleichzeitig mit Profeſſor Roll ſchon am Abend nach dem 
tragiſchen Ende des Grafen abgereiſt. 

Was den neuen Grafen von Elwyn betraf, ſo fühlte Viola 
ſich etwas erleichtert, daß er zu ſehr von Geſchäften in Anſpruch 
genommen war, um ſich eingehender mit ihr befaſſen zu können, 
wenn die Thatſache, daß ſie in dieſen Tagen des bitterſten und 
herbſten Leides ganz und gar einzig auf ſich ſelbſt angewieſen 
war, ihren Schmerz auch nur noch vermehrte. Arme, kleine 
Viola! Niemand tröſtete ſie, Niemand ſtand ihr liebevoll zur 
Seite, Niemand trachtete, die drückende Laſt quälender Gedanken 
von ihr zu nehmen! . 

Eines Tages ging ſie, in tiefe Trauer verſunken, allein 
hinaus in den Park. Schnee bedeckte alle Wege. Ziellos 
wanderte ſie umher, während der Wind die Kronen der Bäume 
bin» und herbewegte. 15 

Eine dichte Tannengruppe, die im Sommer einen kühlen 
Platz vor der Sonnengluth bot, ſah dem jungen Mädchen jo 

mungsvoll entgegen, daß ſie in die Grotte eintrat, auf wel⸗ 
cher jetzt der Sonnenſchein faſt warm lag, weil der ſcharfe Oſt⸗ 
wind nicht ankommen konnte. 

Viola verſchlang die Hände in einander und ließ ſich auf 
die Bank niederſinken, die hier ſtand. Das Unglück, daß auf 
ihr laſtete brach auch ihre phyſiſche Kraft. Und doch konnte fie 
nichts Anderes denken als das Eine: Daß ſie ihrem Vater ge⸗ 
ſchworen hatte, Alfred Elwyn's Gattin zu werden, während doch 
jenes kindiſche Gelübde der Vergangenheit fie an Edward Wil- 
ſon band, und daß ſie doch keinen von Beiden liebte und auch 
nie werde lieben können. Es durchſchauderte ſie eiſig und wie 
ſich erinnernd, wo ſie war, erhob ſie ſich ſchwankend. 


krieges bereits 33 Jahre alt geweſen ſei. War dieſe Angabe 
richtig, ſo müßte L. annähernd 110 Jahre alt ſein. Bis vor 
etwa vier Jahren war L. noch als Kuhhirt thätig. — Dem 
heutigen Remontemarkte waren 103 Pferde zugeführt worden, 
von welchen aber nur 6 Pferde zum Preiſe von 500 bis 720 
Mk. angekauft wurden. 

— Marienburg, 7. Mai. (Streik.) Die hieſigen Maurer⸗ 
geſellen haben, da ihnen von den Meiſtern die Unmöglichkeit 
einer Lohnerhöhung dargelegt worden iſt, die Arbeit zu den 
alten Bedingungen wieder aufzunehmen beſchloſſen. Wie die 
Verhältniſſe hier liegen, ſind die Meiſter beim beſten Willen 
nicht in der Lage, eine Lohnerhöhung zu gewähren. Durch die 
Concurrenz der mit billigeren Kräften arbeitenden Meiſter und 
Bauunternehmer der umliegenden Städte iſt der Wirkungskreis 
der hieſigen Meiſter an ſich ſchon ein beſchränkter und wenig 
lohnend. Jetzt kommt aber noch hinzu, daß die Meiſter in Folge 
der ſchon lange in Ausſicht ſtehenden Streiks in dieſem Jahre 
nicht wagten, Neubauten anzunehmen, um nicht der Gefahr 
ausgeſetzt zu ſein, ihren Verpflichtungen nicht nachkommen zu 
können. Daher liegt das Baugeſchäft ſehr bedeutend darnieder, 
und erſt ruhige von der Streikbewegung freie Zeiten müſſen 
kommen, ehe ein Aufſchwung möglich iſt; dann werden die 
Meiſter auch berechtigten Forderungen nach Lohnerhöhung ſich 
geneigt zeigen. 

— Dt. Krone, 6. Mai. (Ovation.) Sofern der Kaiſer 
auf ſeiner Reiſe nach Königsberg Schneidemühl paſſirt, wird 
unſer Turnverein und der Kriegerverein zur Begrüßung nach 
Schneidemühl fahren. 

— Konitz, 7. Mai. (Corrigen denanſtalt.) 
Dieſer Tage weilten der Landesdirector Jäckel und der Vor⸗ 
ſitzende des Provinzial - Ausſchußes Graf Rittberg hier. Es 
handelte ſich um den Ankauf eines Gutes für die Corrigenden 
anſtalt, auf welchem die Corrigenden in geeigneter Weiſe mit 
landwirthſchaftlichen Arbeiten beſchäftigt werden könnten. Etwas 
Sicheres über dieſen Plan iſt noch nicht bekannt geworden. 

— Putzig, 5. Mai. (Helaer Monſtre⸗Proceß.) 
Am vergangenen Sonnabend wurde die Vernehmung der Ange⸗ 
klagten beendet. Von allen wurde die Schuld entweder ganz 
beſtritten oder die Quantität des bei ihnen ſeiner Zeit vorgefun⸗ 
denen und beſchlagnahmten Weizens erheblich geringer angegeben, 
als es die Anklage behauptet. Sodann wurden die Ausſagen 
der commiſſariſch vernommenen Zeugen, und zwar des Capitäns 
und Steuermanns des geſtrandeten Dampfers „Glencoe“, des 
Criminal⸗Inſpectors Richard und des Polizei⸗Commiſſars Schulz 
aus Danzig verleſen, von denen die letzteren bei den im Verein 
mit dem Erſten Staatsanwalt Weichert und mehreren Schutz⸗ 
leuten ſeiner Zeit abgehaltenen Hausſuchungen betheiligt geweſen 
ſind. Da die Ausſagen der anweſenden Beamten hinſichtlich der 
vorgefundenen Weizenmengen erheblich von den Zugeſtändniſſen 
der Angeklagten abwichen, ſo beantragte der Staatsanwalt die 
Vorladung der Zeugen Richard und Schulz, ſowie der erwähnten 
Schutzleute. Dieſelben erſchienen heute hier. — Mit dem heuti⸗ 
gen Tage begann nunmehr die Vernehmung der Zeugen, und 
zwar gab zuerſt Landrath Dr. Albrecht ſeine Wahrnehmungen 
bei den von ihm vorgenommenen Hausſuchungen in den Ort⸗ 
ſchaften Kußfeld, Ceynowa, Chlapau, Tupadel und Groſſendorf 
zu Protocoll. Als Zeugen traten ferner die Amtsvorſteher 
Suter⸗Löbſch und Hannemann-Hohenſee, ſowie der hier früher 
ſtationirt geweſene Gendarm Pfau, der bei den Hausſuchungen 
aſſiſtirt hatte, auf; ſodann wurde der Wachtmeiſter Dominik, 
der mit dem Erſten Staatsanwalt in Hela, Putziger und Danzi⸗ 
ger Heiſterneſt bei den Hausſuchungen zugegen geweſen war, ſo⸗ 
wie endlich der Criminalinſpector Richard vernommen. Da ſich 
bei dieſen Vernehmungen erhebliche Differenzen zwiſchen den Be 
gen und Angeklagteen in Bezug auf die Quantität des vorgefun⸗ 
denen Weizens ergaben, ſo wurde die Vorladung des Erſten 
Staatsanwalts Weichert für Mittwoch beantragt und vom Ge- 
richtshof beſchloſſen. Die Verhandlung währte heute von Mor⸗ 
gens bis 4 Uhr Nachmittags und wird morgen fortgeſetzt. Be⸗ 
merkt ſei noch, das ſämmtliche Angeklagte aus Hela vorher nie 
beſtraft worden ſind, während der Fall bei den Bewohnern der 
anderen Ortſchaften vereinzelt vorkommt. \ 

— Königsberg, 7. Mai. (Eine Wagnerianerin.) 
Es war bei der letzten Aufführung der „Götterdämmerung“ — 
plaudert die „K. A. 3.” — da erregte unter den begeiſterten 
Zuſchauern beſonders ein 16jähriges Mädchen durch lebhaft 
geſpendeten Beifall beſonderes Intereſſe. Mit wahrem Feuereifer 
ſtudirte die Zukunftsmuſik-Enthuſiaſtin das mitgebrachte Textbuch. 
Selbſt die Zwiſchenacte hindurch las die junge Dame in dem 
Buche und ſelbſt das Bum⸗Bum der Pauke, daß den Trauer⸗ 


marſch eröffnet, hielt ſie von der Lectüre nicht ab. Jemand aber, 
der einen Blick in das Büchlein that, hat errathen, daß es Zolas 


einfach zu ihm und ſprach 
wortete mir, ich ſolle das Forſtperſonal von nun an überhaupt 
nach eigenem Gutdünken aufnehmen. Das beweiſt doch, daß er 
Vertrauen zu den alten Dienern des Hauſes hat!“ 

„Na, neue Beſen kehren gut,“ entgegnete die andere Stimme, 
„man kann ja allerdings nicht ewig um Todte trauern —“ 

Viola hörte Nichts mehr. Die beiden Männer waren vor⸗ 
über; ihre Schritte verhallten. Von den Worten, die ſie geſpro⸗ 
chen, war ihr keins entfallen, aber ſie waren achtlos an ihrem 
Ohr vorübergegangen. Sie ſollte ſich noch mit Deutlichkeit 
eines jeden einzelnen Wortes erinnern. 

Langſam trat ſie den Rückweg nach dem Schloſſe an. Wie 
in einem Traume ſchritt ſie dahin, geſenkten Hauptes. Plötzlich 
— an einer Wegbiegung ſchreckte ſie jäh zurück und — fie wußte 
nicht, wie ihr geſchah; ſie ſtand Adrian gegenüber. 

(Fortſetzung folgt.) 


Wagen luden. Plötzlich glitt ihnen das Faß aus den Händen, 
riß das Kind auf die Erde und ging über deſſen Körper hinweg. 
Der Tod trat ſofort ein. 

— Schnbin, 7. Mat. (Beſchwerde.) Es iſt hier Ge⸗ 
brauch, daß die Fleiſcher Waaren ſelbſt oder durch Lehrlinge und 
Gehilfen auf dem Wege des Hauſirens ausbieten. Hierüber hat 
nun ein Fleiſcher beim Obermeiſter und bei der Ortspolizeibehörde 
Beſchwerde geführt. Hauſirſcheine ſollen die Fleiſcher nicht be⸗ 
ſitzen. Man iſt nun auf den Ausgang der Sache geſpannt. 

— Poſen, 8. Mai. (Guts verkauf.) Das 1100 Mor- 
gen große Rittergut Sommerfeld bei Znin iſt in der Zwangs⸗ 
verſteigerung für 190 000 Mk. von dem Rittergutsbeſitzer Silber 
auf Wola erſtanden worden. 


Die Enthüllung des Kaiſerſtanöòbilöes. 

Als das Hoch verhallt, die Schüſſe verklungen waren, begab 
ſich der Zug in der Ordnung des Hinmarſches wieder auf den 
Rückweg, wobei die Ovation des Ankervereins nochmals in Au⸗ 
genſchein genommen wurde. Der Verein hatte durch ſeinen 
Dampfer zwei große Kähne vor die Eiſenbahnbrücke ſchleppen und 
dort verankern laſſen, welche als Flaggſchiffe dienten und reich 
mit Flaggen und Wimpeln decorirt waren, die luſtig im etwas 
ſtetigen Winde flatterten. Der Zug ſelbſt hatte auf dem Rückweg 
eine ſehr glänzende militäriſche Verſtärkung bekommen. Außer 
den Mannſchaftsdeputationen ſämmtliche hier garniſonirenden 
Regimenter, welche ſchon auf dem Hinmarſche ſich dem Zuge 
eingereiht hatten, ſchloß ſich jetzt auch das ganze Ulanenregiment 
dem Zuge an. Das Regiment hatte. mitſammt den beiden 
Infanterie⸗Regimentern, jenſeils der Weichſel vor dem comman⸗ 
direnden General Parade und hatte dieſelbe juſt zur rechten Zeit 
beendet. Die Ulanen in Gala = Untform, mit aufgeknöpften 
Rabatten, gewährten einen recht prächtigen Anblick. Als der 
255 — dem Neuſtädtiſchen Markt angelangt war, löſte ſich der⸗ 
elbe auf. 

Als Schluß der Feier war ein Feſteſſen geplant, welches 
Nachmittags 2 Uhr im Schützenhauſe vor ſich ging und wohl 
über dreihundert Theilnehmer hatte, die ſich zum größten Theil 
aus den Ehrengäſten und Geladenen, zum geringeren aus Bür⸗ 
gern der Stadt zuſammenſetzten. Die Tafel war in fünf Reihen 
hergerichtet, drei größere im Saale ſelbſt und je eine unter den 
ſeitlichen Hallen. An der Mitteltafel waren den Ehrengäſten 
Plätze reſervirt und zwiſchen ihnen Mitglieder des Magiſtrats 
und der Bürgerſchaft placirt. Die Uebrigen jegten ſich nach 
eigener Wahl. Das Couvert koſtete 3 Mk. 50 Pf. Das Menu 
lautete: Ochſenſchwanzſuppe. Roſtbraten mit verſchiedenem Ge⸗ 
müſe. Lachs. Hammel⸗ und Schweinebraten (wie Wild bereitet) 
mit Beiſatz. Butter und Käſe. Hierzu gab die Capelle des Re- 
giments v. d. Marwitz, unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten 
Friedemann, folgende Tafelmuſik: 1. „Deutſche Kaiſer = Huldi- 
gungs Hymne“ von Kewitſch. 3. „Jubel = Ouverture“ von 
C. M. v. Weber. 3. „Veilchenlied“ von Abt. 4. „Künſtlerleben“ 
Walzer von Strauß. 5. Fantaſie über Verdi's Op. „Der Trou⸗ 
badour“ von Schreiner. 6. „Raifer Wilhelm's Gruß an ſein 
Volk“ Characterſtück von Eilenberg. 7. „Studenten = Potpourri“ 
von Kohlmann. 8. Finale a. d. Op. „Lohengrin“ von Wagner. 
Nach dem Fiſch erhob ſich der commandirende General Lentze 
und hielt an die ebenfalls aufgeſtandenen Anweſenden eine An⸗ 
ſprache in der er, anknüpfend an den Anlaß der Feier, der 
Größe und Verdienſte des hochſeligen Kaiſers Wilhelm J. ge⸗ 
dachte, dann auf deſſen Enkel Wilhelm II. überging, deſſen Re 
gierungshandlungen erwähnte, die Hoffnung a. daß alle 
in Treue und Ehrfurcht ihm dienen würden, wie fie dem alten 
Kaiſer gedient hätten und die Hörer bat, als Zeichen der Zu⸗ 
timmung in ein Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. einzuſtimmen. 
Hieran ſchloſſen ſich dann noch mehrere Toaſte. Profeſſor 
Calandrelli auf die Stadt Thorn, Bürgermeiſter Bender auf 
die Gäſte, der Präſident der Eiſenbahn⸗Directien Bromberg auf 
den Profeſſor Calandrelli, Graf Rittberg auf die Eiſenbahn 
behörde und Stadtrath Behrensdorf auf ein gutes Einvernehmen 
zwiſchen Civil⸗ und Militärbehörden. Nach 5 Uhr fand das 
Eſſen ſein Ende und die Theilnehmer der Feier und des Eſſens 
trennten ſich. — Der Krieger⸗Verein hatte im Victoriagarten 
ſeinen Mitgliedern eine Feſtlichkeit, beſtehend in Concert und 
Tanz, bereitet: die Schulen von Moder feierten mit Erwachſenen 
den Tag im Wiener Café. 

Bei dem Feſtmahl wurde 
an den Kaiſer gerichtet: a 

An Seine Majeſtät den Kaiſer, Berlin. Eurer Kaiſerlichen 
Majeſtät zeigt das unterzeichnete Feſteomite allerunterthänigſt an, 
daß das Standbild Sr. hochſeligen Majeſtät des Kaiſers Wil⸗ 
helm I. auf der Thorner Eiſenbahnbrücke unter Betheiligung des 
General-Commandos, des Oberpräſiums, ſowie alle übrigen Be⸗ 
hörden der Garniſon, Corporationen und alle Klaſſen der Be⸗ 
völkerung in feſtlichſter Weiſe enthüllt worden iſt, und daß ſoeben 
ein begeiſtertes Hoch auf Ew. Majeſtät beim Feſtmahl erklungen 
iſt. Gott ſegne und ſchütze Ew. Majeſtät! Das omité. 

Darauf iſt heute folgende Antwort eingelaufen: Seine 
Majeſtät der Kaiſer laſſen für die Meldung von der Enthüllung 
des dortigen Standbildes Allerhöchſt Ihres hochſeligen Herrn 
Großvaters und der loyalen Kundgebung der heilnehmer 
beſtens danken. Im Allerhöchſten Auftrage: Der Geheime Cabinets⸗ 
rath von Lucanus. 17251 a 


folgendes Begrüßungstelegramm 


Jocabes. 


Thorn, den 9. Mai 1990. 

— Der Kaiſerlich ruſſiſche Biceconfnl von Artzimotweitſch iſt 
auf längere Zeit verreiſt. Während dieſer Zeit hat das Kaiſerlich rufli- 
ſche Generaleonſulat in Danzig die Führung der Geſchäfte des bieſigen 
Biceconfulats übernommen. 5 

— Pei ſonalie. Der Vicar Kaſyna von Culmſee iſt nach Thorn 
an die St. Johanniskirche verſetzt worden. ; 

— Perſenalnachrichten der königlichen Eifenbahndirectiön 
zu Bromberg. Berſetzt find: Eiſenbabn⸗Bau⸗ und Betriebs-Inſpector 
Winter in Elbing vom 1. Juni nach Schneidemühl unter Verleihung 
der Stelle eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim königlichen Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt daſelbſt; die Regierungs- Baumeifter Chriſtoffel in 
Schneidemühl zum Betriebsamt Berlin, Flender beim Betriebsamt in 
Bromberg zum 1. Juni in das bautechniſche Büreau der königlichen 
Eiſenbahndirection und mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Eiſen⸗ 


babn⸗Bau⸗ und Betriebs ⸗Inſpectors in dem gedachten Bürcau betraut, 


ſowie Jeran in Schneidemäbl zum 1. Juni nach Bromberg unter 
Uebertragung der Geſchäfte eines ſtändigen Hilfsarbeiters beim Ber 
triebzamt daſelbſt. Eiſenbahnſecretär Gutzeit in Inowrajlam nach 
Poſen; die Siations » Auſſeher Faſſauer in Pakoſch und Wendt in 


ordnung iſt vorläufig feſtgeſetzt worden: 1. Die Schulſynode. Referent 


Güldenbof als Stations - Affiftenten nach Inowrazlaw; die Stations- 
Aſſiſtenten Bletſch in Amſee nach 17 und Kutzner in Inowrog- 
law als Pau nach Elſenau⸗ 5 
— Bei den Rennen zu Charlottenburg wurde am Mittwoch 
den 7. Mai im brandenburger Jagdrennen, Offteier-Reiten. Diſt. ca. 
4000 m Pl. Schlüter's ſchw. H. „Roger Bontemps Lr. v. Graevenitz. 
Dritter. Werth: 380 Maxk. 
— Monatsoper. Eine der erfolgreichſten und am Beſten ge⸗ 
lungenen Opern war die aeitrige Aufführung von Mozarts „Don Juan“. 


Das ſenſible Publikum lauſchte mit Bebagen den prickelnden und immer 


ſchön bleibenden Melodien und ſpendete den allerdings gerade geſtern 
beſonders guten Leiſtungen einen Beifall, wie er ſonſt bier ſelten gehört 
wurde. So erwarb Frl. Kühnel als Donng Anna mit der Arie „Du 
keunſt den Verräther“ emen bedeutenden Applaus und Herr Städing 
wußte ſich ebenfalls mehrfachen Beifall zu ſichern. Frl Ottermann 
wurde im Finale drei Mal gerufen. Herr Dworski (Octavio) und 
Herr Düſing (Gouverneur), Herr Zimmermann (Maſetto) und Frl. 
Dupont (Zerline) waren ebenſo ausgezeichnet. Die Oper war ſehr 
ſebenswertbh. — Um auch weiteren Kreiſen des Publikums den 
Beſuch der Oper zu ermöglichen, bat ſich die rührige Direction unſeres 
Opernenſembels entſchloſſen, im Theater des Volksgartens einige volks- 
thümliche Opernvorſtellungen zu veranſtalten und als erſte Auffüh⸗ 
rung dieſer Art wird am morgigen Sonnabend Roſſini's Barbier von 
Sevilla, die Perle aller eomiſchen Opern, in Scene gehen. 

— Stenograpfeu⸗ Verein. In der geſtrigen Hauptverſamlung, 
die der Embülungsfeier wegen nur ſehr ſchwach beſucht war, wurde ein 
neues Mitglied aufgenommen, ein Mitalied, welches verzogen ift, ſchied 
aus. Der Vorſitzende machte Mittbeilung von der Einladung des Stol- 
zeſchen Stenographen-Vereins in Berlin zu dem am 10. d. Mts. daſelbſt 
ſtattfindenden Feſt⸗Commers. Nachdem noch beſchloſſen wurde, der „Ste- 
nographie“, Organ zur Forderung der Gabelsbergerſchen Redezeichenkunſt, 
die Nachricht zugeben zu laſſen, daß eine in Nr 2 aus Thorn gebrachte 
Notix unwahr ſei, wurden alle anderen geſchäftlichen Mittheilungen zur 
nächſten Sitzung zurückgelegt. — Nach Schluß der Sitzung regte ein 
Mitglied noch einen gemeinſchaftlichen Spaziergang nach Schlüſſel⸗ 
mühle an. 

— Ein Pfingft!» Sonderzug nach Berlin wird auch in dieſem 
Jahre abgelaſſen werden. Der Zug wird von Köninsberg am 22. Mai, 
Abends 8 Uhr 10 Minuten, von Bromberg am 23, Morgens 9 Uhr, 
und von Schneidemühl Vormittags um 11 Uhr 20 Minuten abfahren. 
Die Rückfabrt kann nach Belieben in der Zeit vom 23. Mai bis 2. Juni 
von jeder Fernſtation der berliner Stadtbahn aus angetreten werden. 
Die Fahrkarten zum einfachen Fahrpreiſe berechtigen gleichzeitig zur 
Rückfahrt. Freigepäck wird nicht gewährt. Alles Nähere wird demnächſt 
mitgetheilt. 

— Die Gußgenbarmerie iſt neuerdings mit Revolvern (Modell 
1883) ausgerüſtet worden. Die Schußwaffe wird an der linken Seite 
des Leibriemens getragen und dürfte vielleicht in nächſter Zeit dazu die⸗ 


nen, die Gewehre bei den gewöbnlichen Patrouillen der Gendarmerie zu 
erſetzen. Wie es heißt, ſollen die Gewebre ſpäterhin nur bei außeror⸗ i 


dentlichen Fällen getragen werden. 
Der 
in den Tagen vom 26. bis 29. d. M. in Berlin ſtatt. Folgende Tages 


Hauptlebrer Greßler ⸗ Barmen. 2. Der Bureaucratismus auf dem 
Schulgebiete. Referenten Lehrer Fett · Königsberg und Lehrer Wolgaſt⸗ 


Hamburg. 3. Inwieweit ſoll die Schulgeſetzgebung Reichsſache werden? 
Referent Lehrer Jul. Beeger = Leipzig. 4. Befreiung des Lehrer vom 
niederen Kuüſtervienſt. Referent Lehrer Kumm = Steglitz. 5. Fortbil⸗ 


dungs und Haushaltungsſchulen für Mädchen. Referenten Dr. Kamp⸗ 
Frankfurt a. M. und Director Ernſt - Schneidemübl. 6. Zur Reform 
der Schul⸗ und Claſſenorganiſation. Referenten Lehrer Tews - Berlin 
und Oberlehrer und Schulinſpector Rudelsberger = München. 7. Die 
Aufgabe der Voltsſchule gegenüber der ſocialen Frage, Referent Lehrer 
Clausnitzer Berlin. 8. Die Reformbeftrebingen auf dem Gebiete des 
naturkundlichen Unterrichtes (Sectionsvortrag). Außerdem wird in Ver⸗ 
bindung mit dem VIII. deutſchen Lebrertage eine Dieſterweg⸗Feier ab- 
gehalten werden, für welche Dr. Dittes⸗Wien die Feſtrede freundlichſt 
übernommen hat. — Cultusminiſter von Goßler hat ſämmtliche könig⸗ 
lichen Provinzial - Schulcollegien und die Regierungen ermächtigt; den⸗ 
jenigen Lebrern ibres Auſſichtskreiſes, weiche den Lehrertag beſuchen 
wollen, für die Dauer der Pfingſtwoche, d. b. vom 25. bis 31. Mat 
d. Y., den erforderlichen Urlaub zu erteilen. i 
— Eiſenbahnverkehr. Eine in den Kreiſen des betbelliaten Publ 
tums immer noch wenig bekannte Einrichtung iſt die im Stagts⸗Eiſen⸗ 
babnverkehr zugelaſſene Beförderung von Gütern aller Art, ſoweit ſie 
ſich zur Beförderung im Packwagen eignen, obne gleichzeitige Löſung 


von Fahrkarten zur tarifmäßigen Gepäckfracht auf Gepäckſchein. Das 


der Berechnung der Gepäckfracht in dieſem Falle zu Grunde liegende 
Mindeſigewicht beträgt 20 Kilogramm; "angefangene 10 Kilogramm 
werden für vol gerechnet. Die Fracht beträgt für je 10 Kilogramm 
und einen Kilometer Y, Pf, zum Mindeſten jedoch 50 Pf., wenn die 
Beförderung mit gewöbnlichen Zügen, 1 Mt, wenn fie mit Schnell 
zügen erfolgen ſoll. Den Gepäckſchein erhält der Abſender und gegen 
Rückgabe des erſteren erfolgt die Rückgabe des aufgegebenen Gutes. 


Auf Verlangen des Abſenders wird jedoch der Gepäckſchein der Sendung 


ö beigegeben, falls dieſelbe mit der volftändigen Adrefie des Empfängers 


verſeben ft, 


Dieſe Einrichtung gewährt ſowohl der Poſtbeförderung, 
als auch der Beförderung als Eilgut gegenüber den Vortbeil der be⸗ 
ſchleunigten Abfertigung und Beförderung, der Poftbeförderung gegen · 
über auch bäufig den Vorzug der Billigkeit. 

— Die Wohlthat einer freien Militär badekur tann nach 83 
der Beſtimmungen über Bade⸗ und Brunnenkuren vom 5. Juni v. J. 
in den Grenzen einer für jedes Armeecorps allläbrlich feſtgeſtellten An⸗ 
zahl unbemittelten, als invalide anerkannten Mannſchafien (Penſions⸗ 
empfängern), deren Leiden zweifellos aus einer Kriegs⸗ oder Friedens⸗ 
Dienſtbeſchädiaung herrührt. zugebiligt werden, desgleichen inactiven 
Mannſchaften, die auf Grund des § 110 des Militär⸗Penſtonsgeſetzes 
oder auf Grund der allerböchſten Ordre vom 22. Juli 1884 Unter⸗ 
ſtützungen erhalten und bei denen gleichfalls der Zuſammenhang ibres 
Leidens mit einer Friedens- bezw. Kriegs⸗Dienſtbeſchädigung erwieſen 
oder wahrſcheinlich iſt. Bader und Brunnenkuren werden militär⸗ärzt⸗ 


licherſeits Mannſchalten nur dann verordnet, wenn andere geeignete Ber 


handlungsweiſen keinen oder keinen genügenden Erfolg gehabt haben, 
von jenen aber mit Wahrſcheinlichteit eine günſtige Wirkung zu er⸗ 
warten iſt. Nach der Rückkehr aus dem Bade findet eine militär- 
ärztliche Unterſuchung der activen Mannſchaften in Bezug auf den Er⸗ 
folg der gebrauchten Kur, ſowie darauf ſtatt, ob und auf wie lange 
Zeit dieſe Mannſchaften zur Sicherung des Kurerfolges der Schonung 
im Dieſt bedürfen. Inactive Mannſchaften baben ihre bezüglichen Ge⸗ 
ſuche um Zulaſſung zur Badekur bei dem zuständigen Bezirksfeldwebel 


bezw. Bezirkscommando einzureichen. 


— Haftpflicht des Hundebeſitzers. Als eines Morgens ein 
Barbier zu einem Gärtner gehen wollte, ſprang ein vor der Gartenein⸗ 
gangstbür in der Hütte befindlicher Hund auf den Barbier und zer- 


VIII deutſche Lehre rtag findet, wie bereits mitzetbeilt, 5 


fleiſchte ihn dermaßen, daß er gezwungen war, ſich in ein Krankenhaus 


zu begeben, um ſich dort kuriren zu laſſen. Nach ungefähr vier Wochen 


war er ſoweit wiederhergeſtellt, daß er ent'aſſen werden konnte, und 
forderte nun von dem Eigenthümer des Hundes die nachweisbar ge⸗ 
zahlten Kur⸗ und Verpflegungskoſten im Geſammtbetrage von 64 Mk., 
indem er ſich weitere Anſprüche vorbehielt. Der Eigenthümer des 
Hundes beſtritt ſeine Verpflichtung zur Zahlung, weil nicht er, ſondern 
ſein Lehrling den Hund ohne Auftrag von der Kette befreit hatte, alſo 
dieſer auch für den Schaden haften müſſe, und da der Beſchädigte ſich 
in weiteren Streit nicht einlaſſen wollte, ſchritt er ſofort zur Klage. 
Das Amtsgericht bat den Beklagten trotz des erhobenen obigen Ein⸗ 
wandes für ſchuldig erachtet und die Verurtbeilung nach dem Klage⸗ 
antrage ausgeſprochen, weil nach $ 74 Theil I. Titel 6 des allgemeinen 
Landrechts derjenige, der weiß, daß ein Thier wider die Natur feiner 
Art ſchädlich ſei, und dennoch die gebörigen Maßregeln zur Abwendung 
nachtheiliger Folgen verabſäumt, dem Beſchädigten zur vollen Genug⸗ 
thuung verpflichtet iſt. 

— Strafkammer. In der heutigen Sitzung wurde zunächſt gegen 


den Fuhrmann Anton Lewandowski aus Thorn wegen Nötbigung ver⸗ 


bandelt. Der Angeklagte paſſirte in der Nacht des 10. Octobers die 


Leibitſcher Chauſſeegeldhebeſtelle mit zwei, mit Ziegeln beladenen Wagen. 


Daſelbſt reichte er der Cbauſſeegelderbeberin Gollub einige Pfennige 
und zwang ſie unter der Bedrohung: „Alles kurz und klein zu ſchlagen“, 
den Hebebaum emporzuziehen. L. wurde zu einer Woche Gefängniß 
verurtheilt. Ferner wurde gegen den mehrfach wegen Diebſtahls vorbe⸗ 
ſtraften Arbeiter Jobann Reykowski wegen Diebſtahls verſchiedener 
Kleidungsſtücke verhandelt. R. wurde zu einem Jahr ſechs Monaten 
Zuchthaus, Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre und 
Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. — Wegen Jagdvergehens 
wurde der Ziegler Paul Liepelt aus Gremboczyn mit vier Monaten 
Gefängniß beſtraft, wovon zwei Monate durch die Unterſuchungshaft 
als verbüßt erachtet wurden. — Der Magazinverwalter Hans v. Derſchau 
aus Culmſee, welcher beſchuldigt war, das Dienſtmädchen Adeline 
Kleber der Freiheit beraubt und mittelſt eines Rohrſtockes körperlich miß- 
handelt zu haben, wurde freigeſprochen. — Das Dienſtmädchen Henriette 
Winkler aus Culmſee war des Diebſtahls von fünf Paar dem Schuh: 
macher Peller zu Culmſee gehörigen Schube angeklagt. Sie wurde 
ebenfalls freigeſprochen. — Die vielſach vorbeſtrafte Magdalena Glat- 
kowska aus Oſtaczewo war des Diebſtahls in ſechs Fällen und die 
Einwohnerfrau Julianna Swiegodzinski, ebendaber der Hehlerei be- 
ſchuldigt. Urtheil: Die G. drei Jahre Zuchthaus, Verluſt der bürger⸗ 
lichen 6 | auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit von Polizeiauf ; 
ſicht, die S. ein Monat Gefängniß. 

. Auf dem geſtrigen Viehmarkte waren aufgetrieben 160 Pferde, 
50 Rinder, ſechs Kälber und 120 Schweine. Jpür letztere wurden 39 bis 
42 Mk. pro 50 Ko. Lebendgewicht bezahlt. 

a. Ein Geiſteskranker verſuchte geſtern Nachmittag ſich unter 
die Wagen eines über die Eiſenbabnbrücke fahrenden Zuges zu werfen. 
Es geiang noch rechtzeitig, ihn daran zu . ie und in das Kranten⸗ 
baus zu überfübren. Ki 

4 Angeſchwemmte Leiche. Am Weichelufer in der Nähe der 
Flic würde geſtern die Leiche eines ca. 30—35 jährigen Mannes 
angeſchwemmt. Dieſelbe mußte ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen 
baben, denn die Verweſung war ſchon Ne vorgeſchritten. Die Be⸗ 


erdigung iſt angeordnet. 


. Gefunden wurde eine Kriegsdentmünde auf dem Altſtädt. Markt, 


ein Taſchentuch in der Breitenſtraße und ein Portemonnaie mit Geld⸗ 
inhalt am Schankhaus J. i 


22 AA 

Lotterie. (Ohne Gewähr.) Bei der am 7. d. M. fort⸗ 
eſetzten alen der 2. Claſſe 182. Königlich preußiſcher Claſſen⸗ 
otterie fielen noch in der Nachmit agsziehung: 1 Gewinn von 
500 Mk. auf Nr. 122 722. 9 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 


7337. 13.144. 37 454. 41911. 42 461. 79 273. 81 895. 
120625. 150 240. Bei der am 8. d. M. beendten Ziehung 
ſielen: 1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 143 902.. 2 Ge 
winne von 3 Mk. auf Nr. 83 302. 103 819. 1 Gewinn 


von 1500 Mk. auf Nr. 100 243. 4 Gewinne von 500 Mk. auf 
Nr. 26 708. 47 703. 63 996. 79478. 17 Gewinne von 300 


Mk. auf Nr. 13 305. 23 450. 26211. 26 781. 31 765. 
39 490. 46 845. 64 284. 66 740. 78 129. 82 849. 123 894. 
128 644. 145 576. 146 642. 152 317. 188 625. 


Bus Nah und Fern 


"ia vbeite bewegung.) In Hamburg ſtreiken jetzt 


in Folge der Maifeier an 12000 Arbeiter, darunter Mal er, 
Zimmerleute, 
Werftar beiter u. ſ. w. Verſchiedene Arbeiter ſind wegen 


Böttcher, Maurer, Schmiede, 
‚Bedrohung verhaftet. — Auch in Stettin iſt unter Maurern 
N Kalk⸗ und Steinträgern ein allgemeiner Streik 

W in Meerane in Sachſen ftreift ein Theil der 
Färber Im Tannwalder Bezirk in Böhmen iſt ein 
großer Weberſtreik ausgebrochen. In Swarow verurſachten die 
Weber Crawalle, die vom Reichenberger Militär unterdrückt wur⸗ 
den. — Zahlreiche berliner Großinduſtrielle laſſen jetzt neu an⸗ 
zuſtellende Arbeiter beſtimmte Never ſe unterſchreiben. So hat 
der Verein berliner Eiſengießereien, Maſchinenfabriken, und ver⸗ 


wandter Betriebe die Unterzeichnung folgendes Reverſes als Be⸗ 


dingung für ein Engagement hingeſtellt: „I. Keinen der Mitar: 
beiter, die während eines Streiks gearbeitet, durch Wort oder 


That zu beleidigen, und ſich nicht zu weigern, mit denſelben wei⸗ 


ter zu arbeiten; II. mit der bisherigen Arbeitszeit und mit dem 
beſtehenden Arbeits⸗ und Accordſyſtem auch fernerhin einverſtan⸗ 
den zu ſein; III. Geldſammlungen zu irgend welchem Zwecke 
ohne Genehmigung des Arbeitgebers in keiner Weiſe vorzunehmen 
und ſich auch nicht an ſolchen zu betheiligen.“ 

* (Allerlei) Beim Batterie⸗Exercieren des Artillerie-Regi⸗ 
mentes in Würzburg ftürste plötzlich beim Hindernißnehmen ein 
Geſchütz, auf welchem fünf Mann ſaßen, um. Ein Kanonier blieb ſo⸗ 
fort todt, drei kamen mit leichten Verletzungen davon, einer blieb unver⸗ 
ſehrt. — Eine furchtbare Brandſtiftungsſucht bat ſich mehrerer, 
beim Brande des Irrenhauſes in Montreal entſprungener Geiſteskranker 
bemächtigt, die in der ganzen Umgebung Häuſer, Scheunen und Ställe 
anzünden. Es berrſcht große Panik. — In der Nacht zum Donnerſtag 
ft Singers große Nähmaſchinenfabrik in New⸗Jerſey 
total abgebrannt. Der Schade wird auf eine Million Pfund ge⸗ 
ſchätzt. 3000 Handwerker ſind dadurch brodlos geworden. — Der 
franzöſiſche Anarchiſt Couleur in Lyon, der verbaftet iſt, ſprang nach 
feiner Vernehmung durch den dortigen Unterſuchungsrichter z um 
Fenſter des Amtszimmers binaus und brach das Genick. — Die 
Unteroffieier-Schule in Weißenfels, welche wegen 
Krankbeit unter den Mannſchaften kürzlich in Naumburg untergebracht 
iſt, ſoll, wie man der „Schleſ. Ztg ' aus Berlin ſchreibt, nicht wieder 
in ihre alte Garniſon Weißenfels zurückkehren, ſondern ſoll nach der 
Provinz Schleſien verlegt werden. — Aus Anlaß des neulichen achten 


Geburtstages des deutſchen Kronprinzen iſt mitgetheilt, der⸗ 
ſelbe ſei Gefreiter im erſten Garde-Regiment. Dieſe Angabe iſt aber 
falſch. Der kleine Prinz bat beute überhaupt noch keinen militäriſchen 
Rang, ſondern trägt eine Uniform nur bei feinen Exercierübungen. 
Die preußiſchen Prinzen werden an ihrem 10. Geburtstag Seeonde⸗ 
lieutenant, beginnen den praetiſchen Dienſt aber erſt nach ihrer mit 
18 Jahren erreichten Großjäbrigkeit. 


2 Handels Nachrichten. 


Thorn, 8. Mai 1890. 


Wetter: warm. 
Wel 7 — eg! ag Bahn. 10 
eizen: unv, ſchwaches Angebot. 127p unt 177 Mk. 129 ell 
Mt. 186 131/pfd. hell 182 Mk. fd. b 
Roggen, flau, 1 21 2pfd. 158 Mk., 125pfd. 169 Mk. 
Gerſte, Futterwaare 121 126 Mi. 
Erbien, Futterw 139-143 Mk. 
Hafer, 158 —163 Mk. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Thorn, den 9 Mat. 1890, 
Zufubr; bedeutend. Mk. Pf. [ Verkehr: ſtark. Mk. Pf. 
Weizen 150 Kg.) 8 90 Aale „Kg. 1 10 
Roggen # 8 — Barbinen — 30 
Gerſte ” 6 | 20 Krebſe große Schock 3 — 
Hafer ö 8 10 kleine 2 1 — 
Erbſen 7 7 10 | Rotblohl fol — — 
Stroh 55 3 50 [ Weißkohl 5 — — 
Heu a 2 50 [ Koblrüben A Schock — — 
Kartoffeln 5 120 Zwiebeln A gg. — 15 
Eier Mil. — 55 
Gänſe a Paar — — 
Butter 4 ½ Kg. 1 — Puten Std. | — — 
Nindfleiſch 8 — 50 ||| Kapaunen : — — 
Kalbfleiſch 8 — | 50 ||| Hühner P 1 50 
ammelfleiſch „ NEO „junge |a Paar 1 20 
Ochweinefleiſchh „ — 70 Enten 5 83 — 
echte 1 — 40 Tauben 2 — 70 
Zander P — 65 Aepfel 2 dB. . — 
Karpfen A — — Spargel a/ Rg. — 70 
Schleie 7 — 40 Spinat * — 10 
Barſe — — 40 Salat 4 Köpfe — 10 
Karauſche 25 — 40 Radieschen 3Bund — 10 
Breſſen 2 — | 25 Gurken Stück — 80 
Bleie 7 — | 15 [ Mobrrüben Bund | — 10 
Weißfiſche = 15 ( Stachelbeeren Maaß — 20 
Mühlenbericht. 
Bromberg, den 8. Mai 1890. 
Bisher: 
Weizen ⸗Fabrikate Ar 3 
Gries Nr.. 17 60 17 | 40 
do. 1660 16 | 40 
Kaiſerauszugmebl. 118 | — 17 | 40 
Meb N u ö 114 — 16 | 40 
5 00 weiß Band. | 14 | — 13 | 80 
Mehl 00 gelb Band 1380 18 | 60 
do. 1 40 10 | 20 
ama „ 5,40 
Be ee TE IB 4 * 
* 2 
oggen Fabrifate: 2 
Mel de, bee % 8 
do. 0/1. 1180 8124 
W - 90 II || ı1 | so 
do. I 0 85 2740 
Gemengt Mehl . al 40 || e || 10 | 60 
chrot . 5 008 Tao 
Kleie 5 S 560 
Gersten. Fabrikate: 8 
4 Nr. 17H 
* 3 989 ER | 15 50 — 15 50 
— l 14 | 50 
„ TB 13 | 50 
do. „ 5 J[ 13 — 131 — 
do. „8e 12 | 50 
do. grobe 11. 111 — 
Grütze Nr. 1 1 113 50 13 | 50 
DD. AR um u 12 | 50 12 | 50 
r 124 — 
öchm elk! 10 | 40 10 | 40 
uttermehl - » 313 5 | 80 5 80 
eee 1.1520 1520 
EEE 14 | 80 14 | 80 


2 Procent 5 werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern 
Weizen⸗ und Roggen⸗Fabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 10 Ctr. Gerſten Graupen, Grüßen und Kochmehl und von 10 Ctr. 
Buchweizengrütze. 

Die zur Verpackung erforderlichen Säcke find entweder franco eins 
zuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 9. Mai 
ondsbörſe: ruhig. 


Tendenz der 29. 5. 90. S. 6. 90. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cass 280, 230,80 
Wechſel auf Warſchau kunz 229,60 | 230,50 
Deutſche Reichsanleihe 37, pro e. 101,440 101,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. e 67,10 67,50 
Polniſche Li uidationspfandbriefe 63,20 63,40 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3½ proe. 99,20 99,10 
Disronto Sommanbit Antheile 8 5 217,90 219,20 
ne re Banknoten f 172,35 172,25 
Weizen Mai 204,25 202,75 

Septemder⸗ „October e 188,75 187, 

loco in New⸗Mork ee VON 101,60 100, 

Roggen: Loco Jens F 166, 167, 
Mai . . . 5 164,20 166,70 
Juni⸗ Juli HRG 164, 164,50 
Sepiember-October SH 153,50 | 153,50 
Nüböl: Mai Jeu 73, 73,80 
tent Detect EHE Ay -ü 59,20 58,60 
Spiritus: 50er loco 2 8 54,10 54,30 
70er loco 5 er ur 34,30 34,60 

70er Mai-Juni Se 33,70 34, 

70er Auguſt⸗September . 34,80 35, 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ rei. 5 PCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am 8. d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 0,88 m 
TEE TANTE TE TEE . ͤKVVPFVVbb b ˙ 
Buzfın - Stoff genügend zu eimem Unzuge 


reine Wolle i zu Mk. 5,85 Pf., 


für eine Hoſe allein blos Mt. 2,35 
durch das Buxkin⸗Fabrit⸗Depot Oettinger & Co,, Frankfurt a. M. 
kuſter⸗Auswahl umgehend franko. 


Die Krankheiten der Brust sind unheilbar 


wenn der Leidende vernachlässigt sie zu bekämpfen. Wer an Schwindsucht, (Auszehrung), 
Asthma, (Athemnoth), Luftröhrencatarrh, Spitzenaffeetionen, Bronchia- u. Kehkopfeatarrb, 
etc. ete. leidet, trinke den Absud des Brustthee (russ. polygonum), welcher echt in Packeten à 1 Mk. 
bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. H. erhältlich ist. — Brochüre daselbst gratis und franco. 


aa Hauptgeiwinn: 300,000 Reichsmark baar. pern -Ausemble in Thorn, 
Volksgarten⸗Theater. 


Nachruf. 


Am 7. Mai Abends 9 Uhr wurde mein Buchhalter und Kaſſirer 


Emil Müller 


durch einen plötzlichen Tod aus ſeiner Thätigkeit den Seinigen ent⸗ 
riſſen. Der Dahingeſchiedene war mir und meinem verſtorbenen 


Vater faſt 20 Jahre hindurch in 


volles Andenken. 
Thorn, den 9. Mai 1890. 


Emil 
in Firma: O. B. 


und langjährigen Mitarbeiter 


aus unſerer Mitte. 
Seine ausgezeichnete Herzens⸗ 
unvergeßliches Andenken. 


O. B. 


Heute Nacht um 12 ½ Uhr 
verſchied nach langem Leiden 
im 64. Lebensjahre mein ge⸗ 
liebter Bruder, unſer theurer 
Onkel, Schwager und Groß⸗ 
onkel, der Königliche Steuer⸗ 
Inſpeclor in Grätz 


Friedrich Brohm. 
Thorn, 8. Mai 1890. 

Die tiefbetrübte Schweſter 

| Johanna Brohm 

im Namen der Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 

tag, den 11. d. Vorm. 8 Uhr 

von der Leichenhalle des altſt. 

Kirchhofs aus, ſtatt. 


me en 
1 ® 1 
f 


Bekanntmachm 


Die durch Vermittelung des gewerb⸗ 
lichen Central⸗Vereins für die Provinz 
äußerſt 


Weſtpreußen veranſtalteten, 
lehrreichen Vorleſungen über 


die Entwickelung der Electro⸗ 
technik bis zum Stande der 
Neuzeit 
werden von dem Electrotechniker Herrn 
A. Egts 
an den drei Abenden des 12., 13. 


und 14. Mai er. von 8 Uhr ab 
in der Aula unſerer Knaben⸗ 
Mittelſchule gehalten werden. 

Eine große Zahl von Experimenten 
an ca. 150 Apparaten und e 


wird die Vorträge von Anfang bis 
zum Ende begleiten. . 

Billets für den einzelnen Vortrag 
zu 50 Pf., für alle drei Vorträge zu 
1 Mk., Schülerbillets (zu Stehplätzen) 
für den einzelnen Vortrag zu 25 Pf., 
für alle drei Vorträge zu 50 Pf. ſind 
in der Buchhandlung des Herrn 
Walter Lambeck, hier, käuflich zu 
erwerben. 

Thorn, den 6. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 


ä — EENDEEENCEEREEERESEWEEETEE Berne. 
Die auf dem Grundſtücke Gr. Piaske 
Nr. 3 beim Bahnhof Thorn befindli⸗ 
chen Gebäude (Gaſthaus zum Lämm⸗ 
chen) aus Ziegel⸗ und Bohlenfachwerk 
beſtehend, ſollen am 12. Mai d. J 
Vormittags 11 Uhr in unſerem Bu⸗ 
reau — Gerechteſtr. Nr. 116 — meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. | 
Anbietungen find bis zu dieſer Zeit 
poſtfrei mit der Aufſchrift: „Angebot 
auf Haus⸗Ankauf zum Abbruch“ ver⸗ 
ſehen, verſiegelt bei uns einzureichen. 
Die Bedingungen werden von uns 
gegen Einſendung von 25 Pf. über⸗ 
ſandt. 5 
Königl Eiſenbahubetriebsamt 
Thorn. 8 


Offerire 


gewiſſenhafter, zuverläſſiger, lieber Mitarbeiter. 

Sein vorzüglicher Charakter, ſeine große Treue und rührende 
Anhänglichkeit, ſeine herzliche wahre Theilnahme für unſere Familie 
und alle Vorgänge, die unſer Haus und unſere Familie berührten, 
ſichert ihm bei mir und den Meinigen ein dankbares und ehren⸗ 


Herrn Emil Müller 


Das Perſonal des Hauſes 
Dietrich & Sohn. 


2 


| Bruno M. Rathke, 


unermüdlicher Pflichterfüllung ein 


Dietrich, 
Dietrich & Sohn. 


rn Collegen 
und Charaktergüte ſichern ihm ein 


Zahn-Operationen, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 


Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


—.— 


Darlehn 


ſchnell 
durch 


Berlin N., Schwartzkopffſtr. 11. 


— — 


Waſſeerdichte 
Pläne 
Getreideſüäcke 
Wollſäcke 


Warquiſenleinen und 
Drell 
empfiehlt 


Carl Mallon. 


mn —— — 


ee, 
! 9 Tage. : 


20 


Mit den Am Wer dane des 
Norddeulſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 
een 


in 9 Tagen 


machen. Ferner fahken Dampfer des 
Norddeutſchen Loyd 


von Bremen nach 


reer 
Auſtralie n 


Süd amerika. 


Näheres bei 
F. Mattfeldt, 


Schmerzlofe 


aupf⸗Bettfedern-Reinigung. 
Einſchütte, welche Federn durch⸗ 
laſſen, werden auf neu gewaſchen. 


A. Hiller, 
430 Schillerſtraße 430. 


direct u. 


— [bewährt gegen Rheumalismus, 


Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe ME | 


3. Klaſſe: (Ziehung: 12. Mai 1890. Hauptgewinn: 300.000 Mark, kleinſter Gewinn: 
| 1000 Mart) Original⸗Kauflooſe 3. Klaſſe: Yı a 84, ½ a 42, / a 21, % 4 11,50 Mk. 

Original. Kauflooſe 3. Klaſſe für 3., 4. u. 5. Klaſſe berechne: ½ 192, ½ 96, ½ 48, 
% 25 Mark; ferner Kaufantheilvollooſe mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz 
befindlichen Original⸗Looſen für 3, 4 u. 5. Klaſſe gültig: ½ a 96, ½ 
Gewinn-Auszahlung bei Original- 


10 4 12, % & 6 Mark. 
planmäßig ohne jeden Abzug; ferner: 


Originale: 


1, à 156, 7, & 78, 
2., J. u. 4 Klaſſe: 


%% à 1,95 Mk. 
/ 3,25 Mk.) 


64 


N 


2 


„ 4 240, „ 4 


Preuß. Lotterie⸗Looſe BEE 


2. Klaſſe 182. Lotterie (Ziehung 6.8. Mai 1890) verſendet gegen Baar: 
à 39, ½ & 19,50 Mark. 
120, ½ à 60, ½ à 30 Mk.), 
kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen 

Preuß. Original⸗Looſen pro 2. Klaſſe: / & 15,60, Yıs & 7,80, ½ à 3,90, 
5 (Preis für 2., 3. u. 4 Klaſſe: % 26, ½ 13, "se 


Carl Hahn, Lotteriegeſchäft in Berlin 8, W., Neuenburger⸗Straße 25. (gegr. 1868.) 


Bielefelder Maſchinen⸗Fabrit die Hochzeit des Figaro. 


vormals Dürr kopp & Co., Bielefeld. 
Wir haben die bisher von Herrn Erioh 
Müller geführte Vertretung unſerer Fahre 
räder anderweitig zu vergeben und wollen ſich 
s darauf Reflectirende unter Aufgabe von Refe⸗ 
renzen an uns wenden. 


Ostseebad l. Kurort Mesteratte 


empfohlen. 


Neufahrwasser bei Danzig 


in einer halben Stunde von Danzig per Dampfbooi zu erreichen, wird 
seiner schönen Lage und seiner guten Einrichtungen wegen bestens 
Sehöner Park, Kurhaus, Strandhalle, Kaisersteg u. 8. w. 
Angenehmer, gegen jeden Wind geschützter Aufenthalt. Reichliche 
Anzahl preiswürdiger möblirter Sommerwohnungen mit oder, ohne 
Küche nnd einzelner Zimmer. Billige Pension im Kurbause (Restau- 
rateur H. Reissmann) Keine Kurtaxe. 

Tägliche Concerte im Kurhause von Mililär-Capellen, Reunion 


in neuerbauten Kursaale, Dampfbootfahrlen nach See 
und nach Danzigs schöner Umgebung. 


ede halbe Stunde. 
Kalte Seebäder 


enleiden, u. s. w. Trinkanstalt für Kurbrunnen im Warmbade. 


Dauer der ersten Badesaison bis zum 31. Juli, der zweiten, 


vom 1. August bis Ende September. a 
Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte Danzigs und von Neufahr- 
wasser, der Kurhauspächter Reissmann, Westerplatte und die unter- 


zeichnete Gesellschaft. . 


„Weichsel“ Danziger Dampfschiffahrt und 
Actien-Gesellschaft 


Alexander Sibsone in Danzig, 
Bureau: Heiligegeistatrusse 83. 


| Taſchen - Fahrplan. 


Bromberg 1713.17 4.1110.18, 
Aloxandrowol7.39 11.58; — 7.10 


Inowrazlaw }7.0112.12/€.02110.13 
Culmsee* (6.05 2.10 6.29 — 

Insterburg! 7.50 1.17 8.51 1009 
In Thorn vongtrüh Mitt Na. Abd. 


Bromberg 1611.24.55 9.40 
Alexandrowo) 31] 3.39 9.33 


Inowrazlaw 20 11.40 5.23, 9.18 
Culmsse“ p.06 — 3.50 9.15 
Insterburg + b. 41 10.30 8.10 9.54 

. 


*Culm, Graudenz Stadt- 
bahnhof. + Stadtbhof. 


Reinigung. 


Prima Seifenpulber 
ausgewogen pr. Pfd. 25 Pf. 
grüne u. Talgſeife pr. Pfd. 20 Pf. 

Soda pr. Pfd. 6 Pf., 
ſämmtliche Artikel zur 
Wäſche empfiehlt billigſt 
Das erſte Thorner Conſum 
Geſchäft | 
Schuhmacherſtr. Nr. 346 47 
Aliſtädt. Markt⸗Ecke. i 


Ein brauner Wallach 


4 Jahr alt, aus gutem Geſtüt, 3 ¼½“, 


ſowie 


eritten und gefahren, oder eine br. und verkaufe dieſelben billigſt O. Bel , 
Wehlauer tute 9 Jahre alt, 5“, im Gaſthauſe zur „Blauen Schürze“, 


Färberei u. Garderoben it u 


verkaufen. 
Globig, Kl. Mocker 
neben Rüster. 


— —ö—ä—äũz nn — — nn 


A. Hiller, Sqpilertr. 430. 3 bis A Tiſchlergeſellen 


Ein gut erhaltener Kinderfahrſtuhl] finden dauernde Beſchäft 
zu verkaufen. Gerechteſtr. 110 UI. i 


Feine wei irt 
ad farbe Oefen olg 


L. Müller, Neuſt. Markt 140. 


Wüſche EEE 


wird gewaſchen, ſchon gewaſchene ge⸗ 


plättet bei 
L. Milbrandt, 
Brückenſtr. 13. Hof. 


Gut erhaltene 
Herrenanzüge und Kleider 


für junge Mädchen bis zu 15 Jahren 


gung gegen 
hohen Lohn bei 
Jul. Dierocka, 
Soldan. 


Lehrling, 


zur Erlernung der Bäckerei, verlangt 


Theodor Rupinskl, 
Thorn. 


Einen ordentlichen, nüchternen 


Nollkutſcher 


ſucht von ſofort 


W. Böttcher, 
Spediteur. 


a 48, ½ & 24, 
und Antbeil = Looſen Preiſen verbunden mit großem 


(Preis für 
ferner 


6,50, 


(J. Holder -Egger.) 
Sonnabend, den 10. Mai er. 
1. volksthümliche Vorſtellung 
zu ermäßigten Kaſſen⸗ 


Garten-Concert 
der verſtärkten Theatereapelle. 


Der Barbier von Sevilla. 
Einlagen: „In der Fremde“; „In der 
Märznacht“ von Taubert, geſungen 

von Frl. Ottermann. 


Sonntag, den 11. Mai er. 


(Im Vietoria⸗Saal.) 
Alles Nähere die Zettel. ug 
—— ͥ́ͥ3 


Krieger- AU Verein. 
Apell Sonnabend, 10 Mai er. 
Abends 8 Uhr bei Nicolai. 
Tagesordnung: 
Statutenberathung. Verſteigerung alter 
Gewehre. Verſchiedenes. 

Der Commandeur. 

Dr. Wilhelm. 


Sommerfeſt 


der Coppernicusſtiſtung für 


Jungfrauen 
Mittwoch, den 14. Mai er. 
Nachmittags 3 Uhr 
im Schützengarten. 
Concert von zwei Militär⸗Capellen. 


Verbindung per Dampfer Vormittags jede Stunde, Nachmittags Eintritt 20 Pf. — Kinder frei 


(Frequenz 100 000 Bäder p. Jahr). Warme See- Der Vorſtand der Stiftung. 


1.|däder.. Kohlensäurehaltige Stahl-Soolbdder, Patent N. Lippert, 
Gicht, Herzleiden, Blutarmuth, 


— 
Beſtellungen auf die ſoeben er⸗ 


au- ſchienene 


Rang⸗ u. Quartierliſte 


und auf die in einigen Tagen er⸗ 
ſcheinende 


Anciennetäts⸗Liſte 


erbittet die Buchhandlung von 


Walter Lambeck 


Schloßfreiheit⸗ Lotterie 


3. Ziehung ſchon am 12. Mai cr. 
Ich empfehle und verſende hierzu: 
5 — à Mk. 23. % a 
125 erner: Preußiſche 
Staats⸗ Lotterie. Antheile a 3. Cl. 
/ à Mk. 36. 1% à Mk. 19,50. Yıs 
à Mk. 10. % à 5,25. 
Oscar Drawert Thorn, 
Altſtädt. Markt 162. 


— 
Gründlicher Clavierunterricht 
wird ertheilt Neuſt. Markt 235. 


Bin hier eingetroffen mit 
ſchönen Exemplaren von 


Seidenſpitzen, e. 
en 


Pudeln u W 97 5 — 
0 


Uma ee iſt Alter Markt 
289 die neu renovirte Bal⸗ 
kon wohnung in der 1. Etage vom 
1. October zu vermiethen. Näheres bei 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 84. 


Mein Grundflück 
bin ich willens bei kl. Anzahlung zu 
verkaufen. Neue Jacobs ⸗Vorſtadt 62. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag (Rogate), den 11. Mai 1890. 
Altſtädt. ev. Kirche. 

Vorm. 9½ Ubr Herr Pfarrer Stachowitz. 

Nachber Beichte Derſelbe. 

Abends 6 Ubr: Herr Prediger Calmus. 
Vor⸗ u. Nachm. Collecte für die Stif- 

1721 17 Gedächtniß der Kreuzkirche 


Neeuſtädt. ev. Kirche. 
Vormittag 9 Uhr: n der Con- 
firmanden des Herrn Pf. Klebs. 5 

Herr Pfarrer Jacobi. 
Collecte zum Beſten des Kirchbaus in 


ſind billig zu verkaufen. 
Hundegaſſe 245. 


Kuh -Dung 
hat abzug. F. Schweitzer, Fiſcherei. 


Berlin NW., Inralidenstrasse 93. 


— — 


Ein noch nicht volles Jahr gebr. 


Hammonia Bichele 50“ 


verkaufe zu jedem nur annehmbaren 


Warlubien. 
Nachm. 5 Uhr Herr Pfarrer Andrieſſen. 


Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Uhr. Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Keller. 


blaue, gelbe, weiße Lupinen, 
Seradella, Senf, Buchweizen, 
Pferdebohnen und Pferde⸗ 


Eine Wohnung 
in mein, neuerbaut. Hauſe 3. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör iſt von ſofort 
zu vermiethen. Preis incl. e 


zahn, Mais. Preiſe. Tuche Stelle als Comtoir Diener] tung 650 Mt, ee ee Gvangel. Intberſſche Kirche 
mann Gerson, Friedrich Butzeck oder ähnl. Stelle. Leſ., Schreib. kundig. egen Todesfall ff Catgarinenitt. Nam. 3 br: Kindergottesdienſt. 
Hey i "pr. J. K. a. d. Exped. d. Zeitung. 25 192 die 1. Etage ſof. zu verm. Herr Garntfonpfarrer Ruble 


Culm ſee. 


Inowrazlaw. a REN nw ee 
- Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Tborn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckeiei von Ernst Lambeck in Thorn. 
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